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Zitatensammlung

2004 bis 2008

aus der Kreistagsarbeit

miterlebt und aufgeschrieben 

von

 Helga Hauschildt

überreicht

 zur letzten Kreistagssitzung 

der Wahlperiode 2003 bis 2008

von

Kreispräsident Winfried Zylka

KT 3. Juni 2004:

 

Winfried Zylka zu Beginn der Sitzung: „ Meine Damen und Herren, wie der Zufall es so will  -  unser Landrat hat ganz plötzlich Geburtstag heute  -  dazu gratulieren wir ihm natürlich ganz herzlich ..“

 

Heidemarie Meins und Winfried Zylka  müssen von einer Fraktionssitzung  zu einer Verbandssitzung wechseln, wo sie als Gäste geladen sind. Heidi verlässt bereits die CDU-Versammlung, da ruft Winfried ihr hinterher: „ Heidi, ich komme gleich nach!“ Darauf Heidi: “ Ich zieh mich inzwischen schon mal ............ um!“

 

Der Landrat zu den Mehrkosten bei dem Ausbau der K 71:

„Hier war die vorhandene Kiesschicht nicht vorhanden.“

 

Herr Wilcken: „Lieber Hans Breiholz, es ist ja nicht das erste Mal, dass wir in unserer Meinung übereinstimmen.“ Darauf Hans Breiholz: „Umgekehrt ist öfter!“

 

Herr Schnabel als Befürworter der „Dodenhof“-Erweiterung zur ablehnenden Bürgermeisterresolution: „Wenn du merkst , dass Dein Pferd tot ist, besteige ein anderes Pferd. Ich denke, diese Bürgermeister reiten ein totes Pferd.“ Dazu Herr Wiesner: „Die Pläne der Firma Dodenhof gehen uns gar nichts an, warum befassen wir uns damit?“ A. Wilcken:“ Weil die FDP sonst nichts hat.“

 

Herr Säker (Finanzbeamter): „Manchmal arbeiten die Beamten ja auch zügig, schnell und zuverlässig.“ Herr Schnabel (Studienrat) : „Doch, das weiß ich von mir.“

 

Herr Schnabel  zur Überziehung seiner Redezeit:“ Ich werde mich nach meinem Vortrag auch zurückhalten mit meiner Meinung  -  wie es so meine Art ist.“

 

Der Landrat zu den Krankenhausveräußerungen: „Wer den öffentlichen Trägern Gewichte auf die Schultern lädt und an die Beine bindet und erwartet, dass sie das Wettrennen im Konkurrenzkampf für sich entscheiden, der darf sich nicht wundern, wenn das misslingt.“

 

Herr Schnabel zur Privatisierung der Krankenhäuser: „Zehn Jahre hat die FDP gebraucht, um die Krankenhäuser endlich zu Grabe zutragen.“

und zu Rot/Grün: „60% unserer Mittel geben wir für die Betreuungsphilosophie aus, hinter deren Fahne Sie unverdrossen hermarschieren.“

 

Addi Wild an Arnold Wilcken:“ Arnold, findest Du nicht, dass Du mit Deiner Eingangsbemerkung über Herrn Schnabel überzogen hast?“  Darauf Herr Wilcken: „Nein, im Gegenteil, ich habe mich noch sehr zurückgehalten.“ Herr Schnabel dazu: „Ich schätze das. Es steigert meinen Wert.“

 

Winfried über etliche Zwischenbemerkungen und Fragen zur Rede von Herrn Wilcken: „ Ich bitte Sie, nicht mit einem Redner in einen Dialog einzutreten, dessen Redezeit bereits seit geraumer Zeit abgelaufen ist.“

 

Über das neue Gesetz zur Zusammenlegung von Arbeitslosen- und Sozialhilfe  (Hartz VI) werden folgende Bemerkungen gemacht:

„Ein alles zerstörender Tornado weht durch unser Land...“ 

 „Das Prinzip ist in Ordnung, die Umsetzung ist allerdings eine einzige Katastrophe...“  „Unser Ruin wird als Kooperationsschaden einfach so hingenommen...“ 

„Wir dürfen der Bundesregierung das Spiel zu unseren Ungunsten nicht leicht machen... Tot ist tot, ob mit 17 oder mit 7 Millionen Euro zu unseren Lasten ist egal...“   

„Was ist an einer Sache sozial, die über Schulden bezahlt wird...?“

 Henning Wulf:  „Nachdem wir heute  Vormittag beschlossen haben, 17 Mill. Euro  durch das Hartz VI – Papier auszugeben, sind wir nun dabei, dieses Geld über Nutzungs- und Entgeltbestimmungen für außerdienstliche Nutzung von Büro-, Sitzungs-, Schulräumen etc. wieder einzusparen.“

 Nachdem Volker Willert  sehr ausführlich den neuen S-H-Tarif  der Buslinien des ÖPNV erklärt  hat, ergänzt  Herr Wilcken  „..oder man fährt mit der Bahn.“  Darauf Joachim Dose: „Noch besser ist, man fährt mit dem eigenen Auto!“  

 Gottlieb Dingeldein im Zusammenhang mit der Aufstellung von Geschwindigkeitsüberprüfungsgeräten in den Gemeinden: „Wenn der Kamerad mir sagt, Du fährst 65 km/h, dann habe ich kein Problem damit.“

 Winfried Zylka über die geringe Beteiligung an der geplanten Fahrt in den Partnerkreis Drawsko-Pomorski in Polen: „Wir sind zur Zeit ein Häuflein von 13 Aufrechten. Wenn es dort heißt, der Kreistag kommt mit geballter Kraft, dann weiß ich nicht, ob wir das verantworten können.“

 

Nach heftiger Diskussion zur Übertragung der E-on Aktien an die Kreissparkasse Südholstein (ca. 50 Mitarbeiter waren in der Zuhörerschaft von 14.50 bis 17.40 Uhr anwesend) fasst Winfried Zylka, Kreispräsident,  zusammen: „Meine Damen und Herren, wir haben jetzt folgende Gefechtslage.......“

 Zuvor die Meinung von Herrn Schnabel:

„ Der Schwamm staatlicher Unternehmensförderung hat sich auch in unserer Kreisverwaltung festgesetzt. Ein amtlicher Lenkungsprozess ist die Hauptursache für die Malaise.“ „Überfütterte subventionierte Vorstände werden träge.“ 

 „Der Vogel muss aus eigener Kraft fliegen lernen.“

 „Die Verantwortung wird auf den Kopf gestellt.“

  „Mir wird angst und bange vor dem Vorstand der Kreissparkasse, dieser unheiligen Dreifaltigkeit.“

  „Die Mittelständler fühlen sich z.Zt. wie im Ossiland.“

 „Wir sehen hier die Sehnsucht der Menschen nach der balsamierenden Kraft des Staates. Da zeigt sich, wie viel DDR Mentalität doch auch in uns allen steckt.“ 

 In Richtung Pinneberg: „Man kann doch nicht nach orientalischem Muster nach dem Lüften des Schleiers wegen der Hässlichkeit der Braut eine Erhöhung der Mitgift fordern.“

  Und: „Der Verwaltungsrat hat nicht den Brandgeruch in der Nase gehabt, als die Kreissparkasse den Schimmelpilz staatlicher Unternehmensförderung begann zu zündeln.“

 

Henning Wulfs Schlusswort seiner Rede: „Meine  Damen und Herren der Kreissparkasse! Denken Sie daran, Ihr Erfolg ist unser Erfolg. Ihr Untergang ist aber auch unser Untergang!“

 

Zusammengefasst die Wortbeiträge zur Zusammenführung  von Arbeitslosen- und Sozialhilfe § 6 SGB II: (Hartz IV)

Axel Bernstein: „ Berlin trifft die Regelungen und wir nehmen die Kredite dafür auf.“

Herr Abrolat:“ In der Zeitung habe ich die Annonce gelesen: Wir machen Gartenarbeit!``“ Dazu Klaus Mehrens: „Das macht meine Frau alleine!“

Herr Schnabel:“ Hartz IV ist kein Beispiel für preußische Verwaltungsleistung.“  Es ist keine Reform, es ist das Wetterleuchten einer Reform.“   Und „Ich freue mich ganz besonders, dass der SPD dazu nun auch so langsam Ellenbogengesellschaftsworte aus dem Munde kriechen wie: `Selbstverantwortung!  Eigeninitiative! 

 

Dr. Weinhold zum Thema „Begabtenförderung an Schulen“: „ Fünf Leute, die man von gut auf sehr gut bringt, sind mehr wert als 10 Leute, die man von sehr schlecht auf halb schlecht bringt.“

 

Axel Berstein zum Budgeteckwerteentwurf für 2005:

„Es ist ja sehr erfrischend, dass die gemeinsamen Haushaltsabsprachen der gestrigen Hauptausschusssitzung gerade mal die vergangene Nacht überlebt haben.“

 

Der Personalrat der Kreissparkasse Südholstein an Herrn Schnabel:

„Herr Schnabel, Geld ist nicht alles, das Gemeinwohl liegt uns am Herzen!“

Darauf Herr Schnabel: „ Hätten Sie doch lieber auf das Geld geachtet, dann wäre das Gemeinwohl auch zu seinem Recht gekommen.“

 

Herr Preuschhoff zu der Übertragung der E-on Aktie an die Kreissparkasse: „ Die Reibungshitze, die bei dem über-denTisch-Ziehen des Kreises durch die Kreissparkasse entstanden ist, habe ich nicht als Nestwärme empfunden.“

 Über die möglichen Fusionsvereinbarung mit der Stadt Neumünster äußert sich Herr Wilcken folgendermaßen: „Mit dem hübschen Proletariermädchen Neumünster erst einmal probieren, und dann mit dem Edelfräulein Pinneberg die Ehe schließen.“

 Zum Haushalt 2005:

Herr Schnabel:

 „Wir wurden lange Jahre schlecht  -  z.Zt. werden wir aber überhaupt nicht regiert  -  immerhin ein Vorteil!.“

„Der Haushalt vermittelt den Eindruck eines Krankenblattes über einen im Koma liegenden Patienten..“

„ Ich glaube, die CDU-Fraktion ist von allen guten Geistern verlassen. Unsere schöne Lebensabschnittsgemeinschaft wird in einer Tragödie enden!“

„Dieser Haushalt gehört finanzpolitisch in den Schredder. Warum sind Sie unseren Argumenten gegenüber so abweisend? Haben  Sie damals unter uns gelitten, als wir noch akzeptable Haushalte verabschiedet haben?“

„Der deutsche Betreuungsstaat hat nun auch bei uns zu einer Ganzkörperlähmung geführt.“

„Es gibt noch Wirtschaftszweige (z.B. in Geesthacht und Brockdorf), die mit Gewinn arbeiten. Deshalb sollen sie ja auch abgeschafft werden.“

Zu den Kürzungen und Streichungen: „Wir wollen nicht der einzige Kreis in Deutschland sein, der einen ausgeglichenen Haushalt hat, aber keiner will hier mehr leben.!

 

„Jugend im Kreistag“:

Nach dem Thema „Suchtprävention“ verlässt Frau Altenhöner eilig den KT-Saal. Darauf Joachim Dose: „Nun guck mal, jetzt geht sie ihrer Sucht entgegen.“ (Rauchen)

 

 Gottlieb Dingeldeins  Frage an Herrn Schnabel: „Warum sind die dänischen Kinder im Unterricht so still?“  Antwort: „Weil die dänische Sprache so schwierig auszusprechen ist.“

 

Auf die Bitte von Herrn Wilcken um Einzelabstimmung beim Beschließen des Stellenplans fragt Winfried Zylka: „Das heißt, für jede einzelne Stelle?“

 

Arnold Wilcken über das Ergebnis der Landtagswahl: „Das wird mit Peter-Harry auch nicht besser.“  Darauf Gottlieb Dingeldein: „Sie haben aber jetzt einen anderen, auf den Sie schimpfen können.“

 

Zur Verwaltungsstrukturreform  und Kreiszusammenlegungen  in S-H bemerkt Herr Wilcken: „Es geht nicht an, dass der Speckgürtel sich vereinigt und den Rest verhungern lässt.“ Darauf Herr Schnabel: “Care-Pakete schicken!“

 

Eine vom Kreis für ihre ehrenamtliche Tätigkeit geehrte ältere Dame hält eine lange Dankesrede, in der sie alles vorher gesagte noch einmal wiederholt. Dazu Joachim Dose; „Wenn du so alt bist, hast du nicht mehr viel Chancen etwas zu sagen. Deshalb: Lass` sie man!“

 Ein männliches Kreistagsmitglied beginnt seinen Vortrag mit melodiös geäußerter Anrede und Joachim Dose untermalt: „Singsang, Singsang, Singsang!“

 Im Ausschuss für Planung und Umwelt wird über die Sanierung der Schießanlage in Wolfsberg debattiert. Dazu ein Mitglied aus Norderstedt:“ Ich habe noch Klärungsbedarf. In Norderstedt gibt es eine solche Einrichtung nicht.“  „Es gibt aber in Norderstedt Jäger.“ Darauf Herr Wiesner:“ Das kann ich bestätigen, dort wird so mancher Bock geschossen!“

 

In der CDU-Fraktion wird über ein zu benennendes nachrückendes bürgerliches Mitglied gesprochen. „Wie alt ist er?“   „58 Jahre!“ Darauf Herr Leiteritz: „Nachwuchskraft!“

 

Während einer Anhörung zum Ausbau der A 20 beginnt Erich Schüller, BM aus Bark und ehemaliges Kreistagsmitglied: „Sehr geehrter Herr Kreispräsident, sehr geehrte Abgeordnete, die Sie mich vielleicht noch kennen   -   die anderen werden mich kennen lernen.....“

 

Hans-Peter Sager zum gleichen Thema: „Wer eine Autobahn fordert der weiß, dass sie irgendwo längs muss.“

 

Henning Wulf, Hauptausschussvorsitzender CDU  zur Leitstellenkonzentrierung mit moderner Technik: „ Wir sind älter geworden,  die Technik ist älter geworden. Die Technik kann erneuert werden.“

 

 

Zitate aus dem Jahr 2006
Herr Schnabel, FDP, zur Haushaltsberatung für das Jahr 2006: „Reich ist immerhin besser als arm, schon aus finanziellen Gründen.“

 

Zur Verschuldung: „Man fühlt sich immer weniger betrunken, als es beim Pusten deutlich wird.“

 

Nach einer mit großer Mehrheit vollzogenen Abstimmung:“ Solche Jubelveranstaltungen kannte ich vorher nur aus den fortschrittlichen sozialistischen Ländern. Je größer die Mehrheit, desto mickriger der Konsens.“

 

Zu den Einsparvorschlägen: “Das sind Kürzungen auf Klingelbeutelniveau.“   Und : „Wer zu der Schar der Lebenden gehört, dem ist ein lebendiger Hund wichtiger als ein toter Löwe. (siehe Prediger 9 Vers 4).“

 

Herr Miermeister, CDU,: „ Die Stadt Norderstedt zahlt 40% der gesamten Kreisumlage.“ Stimme aus dem Hintergrund:“ Öbern groten Mors gehört een grote Büx!“

 

Herr Wilcken, SPD,: „ Bleibt der Kreistag bei der Umlagenerhöhung nur um 0,1 % unter 5 %, lehnt meine Partei den ganzen Kreistag ab.“

 

Stimme aus der SPD:“ Wir erhalten vom Kreis unsere Entschädigung nicht für die Beschädigung des Kreises.“

 

Herr Schnabel, FDP, zu der Drohung der Stadt Norderstedt, den Kreis Segeberg wegen der Kreisumlagenerhöhung zu verlassen: „Es nützt nichts, mit dem Auszug auf den heiligen Berg zu drohen nach dem Motto: `Wir spielen jetzt in einem anderen Sandkasten!`“

 

Arnold Wilcken, SPD, zum gleichen Thema: “Ich kann zur Verselbständigung Norderstedts nur sagen: Glückauf!“

 

 Zur Ausschaltung der kleinen Fraktionen bei der Erarbeitung einer Resolution gegen das Land S.-H- meint Herr Schnabel: „Rache ist Blutwurst.“

 

Bei einer Abstimmung gehen zwei Hände als Nein-Stimmen hoch – es folgt sofort der Widerruf „ Wir haben nicht mit nein gestimmt!“ Darauf der Kreispräsident: „Ach so, Ihr habt Händchen halten da oben gemacht.“

 

Frau Loedige, FDP,  während einer Hauptausschusssitzung: „Muss ich erst Herrn Sponholz, SZ,  anrufen, damit  Sie mir glauben, was über die WEP verbreitet wird?“  Antwort von Herrn Gorissen: „Das tut nicht nötig, Frau Sponholz.“

 

Winfried Zylka, Kreispräsident CDU, nach der feierlichen Verabschiedung von Frau Anhalt, die die Kreisverwaltung verlässt: „Ich darf Ihnen den Blumenstrauß in dieser etwas einförmigen Vase überreichen.. Sie können sie mitnehmen, müssen es aber nicht.“ Und gleich danach :“Von Herrn Schröder konnten wir uns leider nicht in dieser Form verabschieden  -  der war plötzlich weg.“

 

Joachim Dose, CDU,  zur Aufnahme von Herrn Jendis aus Wahlstedt in die Bürgerrolle des Kreises: “Axel (Bernstein ebenfalls aus Wahlstedt) muss am längsten klatschen.“

 

Die Schüler klagen während der Vorstellung der Aktion  „Jugend im Kreistag“ über die Unfreundlichkeiten der Busfahrer. Darauf ein Kreistagsmitglied: „Es gibt auch genug unfreundliche Schüler,“ Antwort eines Jugendlichen: „Ich denke, es ist ein gesunder  Mix aus beidem.“

 

Der Kreispräsident zur Aufnahme in die Bürgerrolle des Kreises Segeberg: „Diese Ehrung ist keine Inflationsehrung, sondern sie soll eine herausragende Würdigung ehrenamtlicher Tätigkeit sein und bleiben.“

 

Gedicht von Herrn Dr. Weinhold. Es entstand während der Kreistagssitzung am 29.3.06

 

„Lustig ist heute das Ehrenamt-Leben

Wir stimmen mal so und mal so.

Brauchen dem Landrat nicht Recht zu geben,

das macht ihn meistens nicht froh.

Wir lesen sehr viel und wir reden noch mehr,

wir machen es uns und den anderen schwer,

denn die Kassen sind leer und die Hosen sind voll, 

doch wir finden es trotzdem noch immer ganz toll.“

 

Was wollen wir noch mehr?!

 

 

Kreistagssitzung 5. Oktober 2006
 

Volker Willert, CDU, aus dem Planungsausschuss: „Ich bitte auch die SPD, diesem Antrag zuzustimmen, denn wir sind Freunde geworden. In Kiel und in Berlin wird diese Freundschaft ja auch praktiziert.“

 

Winfried Zylka,  Kreispräsident, während der Verpflichtung von Karsten-Ulrich Völcker als neuem Kreistagsmitglied:“ Ich verpflichte Sie............und überreiche Ihnen diesen schönen Blumenstrauß in diesem schönen Gurkenglas.“

 

Wolfgang Schnabel ,FDP,: „ Diese Sitzungsarbeit ist nur durchzustehen mit einem Schmerzensgeld zusätzlich zum Sitzungsgeld.“  Und „ Wir sitzen alle in einem Boot und spielen „Komm tau mi, komm tau mi!“ und

„Eine Leiche bleibt eine Leiche und wenn sie noch so schön geschminkt ist.“

 

Arnold Wilcken ,SPD,: „ Wir müssen mal darüber nachdenken, wie wir unsere Kreisstraßen erneuern, die ARGE  fummelt da immer nur mit Split rum.“

 

Als nach langer Diskussion über den Autobahnanschluss bei Norderstedt  Joachim Dose, CDU,  sehr langsam wegen  seines Diskussionsbeitrages zum Mikrofon schleicht, ruft Karin Jungclaus, CDU,  ihm zu: „Geh mal`n bisschen schneller!“

 

Dr. Weinhold, CDU, als der Bildwerfer nicht funktioniert: „ Wenn der Strecker nicht steckt, kann der Strom nicht strömen. Die höhere Elektrotechnik scheitert immer an der niederen.“

 

Klaus Mehrens, CDU,  verärgert über eine Sitzungsunterbrechung kurz vor Sitzungsende: „Wir sind glücklich verheiratet, wir wollen nach Hause.“

 

Henning Wulf, CDU,: „Was haben der Kreis Segeberg und Australien gemeinsam?  -  Beide haben ein „Schnabeltier.“

 

Zur Änderung der Beförderungsentgelte für Gelegenheitsverkehr meint Horst Schramm, CDU,: „Für Gelegenheitsverkehr bin ich immer.“

 

Wolfgang Schnabel, FDP,: „Bei Künast wurde gentechnisch behandeltes Getreide ja eingestuft als hochgiftiger Sondermüll. Die Biobauern sind keine ökologischen Erzengel.“

 

Gottlieb Dingeldein, CDU,  lobt die Präsenz zur Klausurtagung. Dazu kommen Zwischenrufe.....“ es fehlt noch der  und der und der....“  Darauf Gottlieb: „Ja, ganz so dolle ist es nicht, aber es ist Spitze!“

 

Hans-Peter Sager, CDU, zu den geplanten Kreiszusammenlegungen:“ Ich bin schon immer gegen eine Achse Glasau –Büsum  gewesen.“

 

Herr Schnabel , FDP, bei der Haushaltsberatung im Kreistag: „Zum Halleluja-Singen haben wir keinen Grund.“ Darauf Wilfried Mohr, CDU,: „Dieser Haushalt ist dennoch kein Haushalt der Hoffnungslosigkeit!““

 

Der Landrat Georg Gorissen zum Haushalt:“ Die Sparforderungen der CDU-Fraktion sind ein auf Unmöglichkeit ausgerichteter Wunsch.“

 

Gottlieb Dingeldein, CDU,  nach etlichen Vorwürfen an die SPD wegen mangelnder Mitwirkung an der Erstellung des Haushaltes für 2007: .......so, meine Kollegen, das Fest der Liebe steht bevor........“

 

Zitatgeber leider nicht notiert: „Unsere Verwaltung ist modern. Ich halte sie für moderner als manche Politiker in der Runde.“

 

 

Kreistagssitzung am  29. 3. 2007
 

Thema „Jugend im Kreistag“:

 

Zu der Meinung von Winfried Zylka: „Diese Resolutionen der Jugendlichen werden wir an alle wichtigen Stellen weiterleiten......“ ergänzt Addi Wild „ ...und vergessen Porto auf die Briefe zu kleben.“ 

 

Herr Zylka: „Die Forderungen zum Schulgesetz werde ich weiterleiten an den Landtag  -    an den Bundestag hat wohl keinen Zweck - ..“ Herr Wild. „ Am besten auch noch an den Vatikan.“

 

Auf die Meinung von Herrn Schnabel:: „ Mit diesem Schulgesetz werden wir nie in Finnland ankommen.“ antwortet  der Kreispräsident: „ Ich bezweifle nicht, dass wir noch in Finnland ankommen, aber ob wir heute noch das traute Heim erreichen, ist doch sehr fragwürdig.“

 

Auf die Frage: „Können wir auf den TOP Drohender Klimawandel verzichten?“ kommt die Antwort: „Ja, Licht ausmachen!“ und Addi Wild fährt fort: „ Wir stimmen hier sowieso über einen potenziellen Schwachsinn ab.“

 

Zu später Stunde gibt Herr Zylka zu bedenken: „Wir müssen bei dieser Abstimmung diejenigen gegen rechnen, die uns inzwischen verlassen haben  -    sie sind von uns gegangen, kann man wohl sagen.“

 

KT. 5. Juli 2007

 

Zum Thema Schülerbeförderung gibt es viele verschiedene Auffassungen. Die Wortmeldungen nehmen keine Ende bis Winfried Zylka dazwischenwirft: „Debattieren macht ja Spaß, aber ich frage mich, wie viel Vergnügen wollen wir uns heute noch leisten -  besonders in dieser fortgeschrittenen Stunde.“

 

Der Kreispräsident im Verlauf der Sitzung: „Wir kommen jetzt zu Flop 3 der Tagesordnung.“

 

Kreistag, 6. Dezember 2007
 

Die Abstimmung über die Absetzung eines Tagesordnungspunktes ergibt ein geschlossenes Votum der CDU-Fraktion gegen die anderen Fraktionen. Dazu der Kreispräsident; „Die CDU gegen den Rest der Welt.“

 

Herr Schnabel. FDP zum Haushaltsentwurf für 2008:

„Wir wollten wissen, wie krank wir sind. Nun wissen wir es!“

und :„Bald wird der Aufschwung eine verblassende Erinnerung sein.“

An Herrn Gorissen gerichtet: „Wo ist Ihr revolutionierender Geist geblieben? Sie haben sich ganz auf Ihren bürokratischen Standort zurückgezogen.“

Und: „Der doppische Haushalt ist eine der schönsten Erfindungen des Geistes. Jeder sollte sie in seinem Leben nutzen.“

Den Eindruck von wirtschaftlichem Aufschwung titulieren die Lübecker Nachrichten: „Warmer Regen über Schleswig-Holstein.“ Dazu ergänzt Herr Schnabel „  .......aber nicht über der Hamburger Straße 30 in Bad Segeberg.“ Und spricht von einer „mehr Stop- als Go-Regierung.“

 

Den Antrag der SPD  über die Einrichtung eines „Kinder- und Jugendsozialfon- d- ?“  stellt Herr Hansen, Bündnis 90/die Grünen richtig: „ Es handelt sich bei diesem Antrag zwar um eine Speisung (durch einen festgelegten Geldvorrat mit Zweckbestimmung) aber  nicht um eine bestimmte Speisenzutat  (Fleischsaft ) oder den hinteren Sitzraum im Auto.“ 

und an Herrn Wilcken, SPD , gerichtet : „Sie genießen heute Narrenfreiheit, weil Sie heute Geburtstag haben.“

Zu dem Durcheinander bei den Schülerbeförderungskosten stellt er zufrieden fest: „Viele sind schon nach Indien gefahren (wie der MP des Landes) und mit einer gewissen Erleuchtung wiedergekommen.“

 

Herr Ehlers, SPD, zum Haushalt: „Die Schulden von heute, sind die Steuern von morgen.“ 

 

Sondersitzung am 17. Januar 2008

 

Addi Wild an Arnold Wilcken:  „......durch deine dünne Brille siehst du schlecht.“  „Die Brille ist sehr wertvoll.“  „Ja, die ist wertvoll, genau  wie deine Wortbeiträge.“

 

 

 

